[image: image2.jpg]


[image: image3.png]


Fachstelle Katechese 
St. Jodernstrasse 17

3930 Visp

Telefon 027 946 55 54

katechese@cath-vs.ch
www.fachstelle-katechese.ch

Feier zur Aussendung des Friedenslichtes 2014
„Ein Licht kommt an“
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Der neunjährige Tizian Ronacher aus Linz kommt mit dem Friedenslicht von der Geburtsgrotte.
Chorlied: Die Sterne am Himmel
Begrüssung und Einstimmung

Liebe Kinder, liebe Erwachsene
„Den Menschen sei Friede, die gut‘ Willens sind nah und fern“, so hat uns gerade der Kirchenchor von Lalden unter der Leitung von Madeleine Loretan gesungen. Um diesen Frieden geht es, wenn wir uns hier zur Friedenslichtfeier versammeln. Wir möchten Sie alle, liebe Kinder, Jugendliche und Erwachsene, ganz herzlich zu der diesjährigen ökumenischen Aussendung des Friedenslichtes hier auf dem Bahnhofplatz in Visp begrüssen. Ganz besonders heissen wir den Chor, den Jugendseelsorger und die Jugendlichen, die am Ranfttreffen teilgenommen haben, willkommen. Es freut uns, dass sie durch ihr Mitwirken an dieser Feier ausdrücken, dass ihnen die Aktion „Friedenslicht“ am Herzen liegt.

„Ein Licht kommt an“ lautet das diesjährige Motto von Friedenslicht Schweiz. Advent heisst auf Deutsch Ankunft. Der Bahnhof ist somit also recht symbolträchtig: Ankunft und Aufbruch machen das Wesen dieses Ortes aus. Und hier kommt jetzt auch das Friedenslicht aus Bethlehem an.

Wir begrüssen ganz herzlich das Friedenslicht, das den weiten Weg von Bethlehem bis hierher ins Wallis gefunden hat.
Jugendliche stellen die Laterne mit dem brennenden Friedenslicht auf die Platte mit dem Stern von Bethlehem.
„Frieden auf Erden“ verkündeten die Engel den Hirten. Versöhnung, Friede und Erlösung war die Botschaft des Kindes von Bethlehem. Mit seinem Zeichen, mit dem Zeichen des Kreuzes lasst uns diese Feier beginnen:

Im Namen des Vaters, der die Welt erschaffen hat und mit den Menschen auf dem Weg ist.

Im Namen des Sohnes, der in Bethlehem geboren wurde und Licht in die Finsternis der Welt gebracht hat.

Im Namen des heiligen Geistes, der uns erleuchtet und dazu antreibt, für andere Licht zu sein.
Amen.
Du, Friedenslicht, kommst von der Geburtsgrotte Jesu von Bethlehem zu uns.

Wenn wir dich, ein kleines Licht, anzünden, ist es nicht viel,

aber wenn wir alle ein Licht anzünden, wird es heller.

Ein einzelner Mensch kann nicht den Frieden auf der Welt bewirken,

aber wenn wir alle ein Zeichen des Friedens tun,

dann wird Weihnachten überall sein,

und das Friedenslicht Jesu wird überall und in allem erstrahlen.

Chorlied: Die stillste Zeit
Informationen Friedenslicht

Über Christbaum und Geschenke hinaus soll das Friedenslicht an den wahren Sinn von Weihnachten erinnern. Das kleine Licht aus Bethlehem will Menschen motivieren, einen persönlichen Beitrag für den Dialog und den Frieden zu leisten; es will Menschen aller Religionen, Hautfarben und sozialen Schichten verbinden - zur Weihnachtszeit und darüber hinaus.
Diese Idee ist 1986 im ORF Landesstudio Oberösterreich entstanden. Seither reist jedes Jahr ein Kind aus dieser Gegend nach Bethlehem. Am 24. November 2014 entzündete Tizian Ronacher im Beisein von mehr als 100 Pilgern und Pilgerinnen aus Oberösterreich in der Geburtsgrotte Jesu das Friedenslicht. Das Friedenslichtkind 2014 kommt aus einer Linzer Volksschule. Mit verschiedenen Projekten leiste einzigartige Friedensarbeit. Der 9-jährige Tizian gelte in der Schule als Vorbild in Sachen Nächstenliebe, weshalb er gemeinsam mit dem ORF als Friedenslichtkind ausgewählt worden sei.
Am 13. Dezember fand in Wien die feierliche Friedenslicht-Übergabe an die Nationen statt. Mit dabei waren auch Jugendgruppen der vier Schweizer Hauptstützpunkte Zürich, Basel, Fribourg und Lugano. Sie brachten dieses leuchtende Symbol des Friedens danach in die Schweiz. Jugendliche aus dem Oberwallis haben es gestern Nacht in der Schlucht des Ranfts in Empfang genommen und es sorgsam behütet zurückgebracht. Dafür sei ihnen ganz herzlich gedankt.

Im Biwusstsi, dass hite und in e neegschte Täg an e ganz hüfe Orte Mänsche mit dem Wiitergä vam Friidensliächt zeigent, dass schi an e Friide, an es güöts Mitenand gläubent, füüli wiär insch verbunde mit ganz e hüfe Mänsche in annere Derfer, annere Städt, annere Länder.
Geschichte: Licht kann man verschenken
Einst lebte hoch in den Bergen in einem kleinen Dorf ein freundliches Volk. Die Einwohner lächelten ständig, waren nett und offen auch zu Fremden, die herzlich aufgenommen und fürstlich bewirtet wurden.
Diese Fröhlichkeit hatte einen Grund. Niemals sah man einen Menschen ohne Kerze durchs Dorf laufen. Es waren wunderschöne Kerzen, von Kinderhand verziert. Wenn sich auf dem Marktplatz mehrere Menschen trafen, erstrahlte der Platz in hellem Schein; und bald schon wurde gesungen, getanzt und gefeiert bis in die Nacht hinein.
Kehrten die Menschen danach müde und glücklich heim, trugen sie eine neue Kerze bei sich, das Geschenk eines Freundes, Nachbarn oder Verwandten. Jeden Tag beschenkten sie sich gegenseitig, zündeten neue Lichter an und trugen sie auch zu den Alten und Kranken, die nicht mitfeiern konnten, um deren Schmerz und Kummer zu lindern.
Doch hoch oben auf dem Gipfel wohnte ein alter, griesgrämiger Mann ganz allein – schon seit vielen Jahren. Er mochte weder Menschen noch Licht oder Freude. Wenn er von seinem Bänklein vor dem Haus auf das Lichtermeer des Dorfes hinabschaute, ärgerte er sich über diese Verschwendung. Wenn er ins Dorf ging, um Vorräte zu besorgen, schlich er um die Hausecken, um ja keinem Kerzenträger zu begegnen.
Eines Tages begegnete er trotzdem einem kleinen Mädchen. Dieses freute sich so sehr, diesen seltenen Gast zu treffen, dass es ihm seine allerschönste Kerze schenken wollte. Aber der Alte lehnte ab und mahnte das Kind, mit dem Schenken vorsichtig zu sein. Denn bald würde es kein Licht mehr geben und dann würde es dunkel und kalt werden.
Dieser Ratschlag verbreitete sich im Dorf wie ein Lauffeuer, und die Menschen begannen tatsächlich, sparsamer mit ihren Kerzen umzugehen. Sie beschenkten nur noch ihre engsten Freunde, und auch das nahm von Woche zu Woche ab. Allmählich erlosch der Glanz des Dorfes und mit ihm verschwanden auch die fröhlichen Gesichter der Einwohner. Sie wurden immer grimmiger, versammelten sich nicht mehr und erzählten sich keine Geschichten mehr. Sie vergassen ihre Lieder, Tänze und Feste. Einsam und traurig sassen sie vor ihrer letzten Flamme. Als auch diese erlosch, wurde es stockfinster.
All das beobachtete der alte Mann von seinem Gipfel aus. Und auch ihn machte die Finsternis traurig. Denn eigentlich hatte er sich in seinem Innersten über die Lichter im Dorf gefreut. Nun suchte er in einem uralten, verstaubten Buch nach Rat. Als er es ausgelesen hatte, lief er in den Wald, sammelte trockenes Holz und entfachte ein grosses Feuer.
Unten im Dorf kamen alle Menschen aus ihren Häusern und schauten erstaunt zum Gipfel hinauf. Sie konnten nicht glauben, dass ausgerechnet von der Hütte des alten, grimmigen Mannes so ein Glanz ausging. Eilig suchten sie Fackeln, Laternen und Kerzen zusammen und machten sich gemeinsam auf den Weg zum Gipfel. Unterwegs begannen sie zu reden. Oben angekommen, entzündeten sie ihre Fackeln, Laternen und Kerzen. Es entstand ein riesiges Lichtermeer. Vor lauter Glück begannen alle zu singen und zu tanzen. Sie feierten, bis das grosse Feuer erloschen war.
Überglücklich kehrten sie in den frühen Morgenstunden in ihr Dorf zurück. Sofort schenkten sie ihre wieder entzündeten Kerzen den Alten und Kranken, die nicht auf den Gipfel kommen konnten. Und auf einmal kehrte auch das Lächeln in die Gesichter der Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen zurück. Sie trafen sich wieder, erzählten sich Geschichten, sangen tanzten und feierten.

Sehr viele Kerzen wurden in den ersten Tagen vergeben, und die Lichter im Dorf verloschen nie mehr. Das Dorf erstrahlte bald wieder in seinem alten Glanz.
Und der alte Mann auf dem Gipfel?
(Weisheitsgeschichte / Autor unbekannt)
Chorlied: Zündet die Lichter der Freude an

Licht kann man verschenken. Dieses Thema unserer Geschichte ist ein wichtiger Aspekt der Aktion Friedenslicht Bethlehem. Das Licht aus Bethlehem kommt nicht nur in Europa an: Es gehört zu seinem Wesen, dass es weitergegeben wird, um möglichst viele Menschen zu erreichen. Es erinnert uns daran, nicht nur die Flamme, sondern auch unser Wohlwollen und den Frieden weiterzugeben. Schon vor zweieinhalbtausend Jahren schrieb der Verfasser des Buches Jesaja vom Friedenslicht von Bethlehem. Er antwortete damit auf die grosse Sehnsucht nach Heil, Gerechtigkeit und Frieden in Israel. Er verknüpfte seine Botschaft mit der Aufforderung, selbst Bote/Botin des Friedens zu werden, eine Botschaft, die auch an uns gerichtet ist und die wir nun hören werden.
Schrifttext: Jes 60,1-60,5 
Und so lesen wir im Buch Jesaja:

Auf, werde licht, denn es kommt dein Licht
und die Herrlichkeit des Herrn geht leuchtend auf über dir.
Denn siehe, Finsternis bedeckt die Erde
und Dunkel die Völker,
doch über dir geht leuchtend der Herr auf,
seine Herrlichkeit erscheint über dir.
Völker wandern zu deinem Licht
und Könige zu deinem strahlenden Glanz.
Blick auf und schau umher: 
Sie alle versammeln sich und kommen zu dir.
Deine Söhne kommen von fern,
deine Töchter trägt man auf den Armen herbei.
Du wirst es sehen und du wirst strahlen,
dein Herz bebt vor Freude und öffnet sich weit.

Wort des lebendigen Gottes
Fürbitten***
In den Fürbitten wollen wir Gott um diese Offenheit bitten:

Herr, öffne unsere Ohren, damit wir die Klagen der Menschen hören und ihnen helfen.
Erleuchte uns mit deinem Licht.

Alle: Erleuchte uns mit deinem Licht.

Herr, öffne unsere Augen, damit wir notleidende Menschen sehen und ihnen beistehen.
Erleuchte uns mit deinem Licht.

Alle: Erleuchte uns mit deinem Licht.

Herr, öffne unsere Herzen, damit wir spüren, wie schön es ist, anderen Menschen zu helfen.
Erleuchte uns mit deinem Licht.

Alle: Erleuchte uns mit deinem Licht.

Herr, lass uns begreifen, dass es einfacher ist, dein Licht zusammen mit andern Menschen weiterzugeben.

Erleuchte uns mit deinem Licht.

Alle: Erleuchte uns mit deinem Licht.
Denn du, o Gott, willst allen Menschen dieser Welt dein Licht schenken. Dafür danken wir dir durch Christus, unseren Herrn. Amen.
Vaterunser / Unser Vater
All unsere nicht genannten Anliegen nehmen wir mit hinein, wenn wir beten, wie uns Jesus, das Licht der Welt, zu beten gelehrt hat.
Chorlied: Bald ist wieder Weihnachtszeit
Meditation

Ich bin Licht für andere, wenn ich Frieden schliesse.

Ich bin Licht für andere, wenn ich ihnen Zeit schenke.

Ich bin Licht für andere, wenn ich mit ihnen teile.

Ich bin Licht für andere, wenn ich ihnen beistehe.

Ich bin Licht für andere, wenn ich ihnen Liebe schenke.
Ich bin Licht für andere, wenn ich ihnen helfe und sie tröste.

Ich bin Licht für andere, wenn ich für sie einstehe.
In unsern Laternen brennen bald die Flammen des Friedenslichtes. Wir werden es sehen: „Ein kleines Licht anzünden ist nicht viel, aber wenn es ALLE tun, wird es heller.“ So wie die kleine Flamme in dieser Weihnachtszeit millionenfach von Kerze zu Kerze, von Hand zu Hand weitergegeben wird, so kann auch der Friede von Mensch zu Mensch wachsen, wenn wir ihm Raum geben. 

Damit es uns gelinge, mit dem Licht auch Frieden in unsere Familien, Gemeinden und Pfarreien zu tragen, wollen wir uns gegenseitig - im Vertrauen auf die Segensverheissungen und -zusagen Gottes - Segensworte zusprechen, indem wir gemeinsam beten:
Segen des Lichts**
Sei gesegnet mit dem Licht des Friedens!
Wenn du im Dunkeln gehst
und dein Fuss an einen Stein stösst,
möge das Licht dir den Weg erleuchten!

Sei gesegnet mit dem Licht des Friedens!
Wenn du im Finstern lebst
und die Orientierung verlierst,
möge das Licht dir die Richtung weisen!

Sei gesegnet mit dem Licht des Friedens!
Wenn du in deinem Mitmenschen
das innere Licht anerkennst und ehrst,
möge auch in dir das Licht der Hoffnung
und des Glaubens leuchten!

Sei gesegnet mit dem Licht des Friedens!
Wenn du den ersten Schritt zur Versöhnung wagst,
möge dir das Licht der Vergebung
inneren Frieden schenken!

Sei gesegnet mit dem Licht des Friedens,
damit du für andere Licht sein kannst.

So segne uns Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.
Amen
Dank und Verabschiedung

Lied: Mache dich auf und werde Licht
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Ma - che dich auf__ und_  wer-de Licht, denn dein Licht kommt.

Text: Jesaja 60,1/Melodie: Kommunitdt Gnadental/Rechte Text: frei; Rechte Melodie: Présenz-Verlag,
Gnadental



Während wir uns gegenseitig dieses Lied zu singen, empfangen wir das Friedenslicht und geben es einander weiter. Wer gerne im Kanon singt, darf entsprechend versetzt einsetzen.
*www.shiatsu.kunstecke.ch/aktuell/einbisschenglueck/lichtkannmanverschenken.html
**nach: http://www.hanna-strack.de/segen-fur-weihnachten/
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